
GELOBT SEI, 
DER DA KOMMT 
IM NAMEN DES 

HERRN!

Lesktion 9, Sabbat, 2. März 2024





Der Heilige Geist hat die Autoren inspiriert, 
verschiedene wesentliche Aspekte des Erlösungsplans 

klar zum Ausdruck zu bringen.

Die Psalmen erzählen uns 
von den Gefühlen ihrer Verfasser 

und ihrer Beziehung zu Gott. 

Aber sie sind nicht nur 
darauf beschränkt.



Dank der Psalmen können wir sehen, wie Gott die Ereignisse des Lebens, 
des Todes, der Auferstehung, der Himmelfahrt und der Verherrlichung 

unseres Herrn Jesus Christus, des Messias, unseres Erlösers, gestaltet hat.





DER HIRTE

In den ersten Jahren 
seines Lebens widmete sich 
David - der Verfasser eines 

Großteils der Psalmen –
dem Hüten des Viehs 

seines Vaters 
(1 Sam. 16:11-13; 2 Sam. 7:8). 

Er lernte, 
seine Schafe zu lieben 
und sie vor Gefahren 

zu schützen (1 Sam. 17:34-35).

Als David seine Psalmen verfasste, sah er sich und das Volk Israel als Schafe unter der persönlichen Obhut 
des göttlichen Hirten (Ps. 23,1-4).

“Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.” 
(Psalm 23:1)



DER HIRTE
“Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.” (Psalm 23:1)

Psalm 95:6-7 - Gott ist unser Schöpfer
Psalm 28:9 - Gott ist unser Erlöser
Psalm 78:52 - Gott ist unser Führer

Psalm 79:13 – Wir preisen ihn

Welche Beziehung besteht zwischen Gott 
(unserem Hirten) 

und uns 
(den Schafen auf Seiner Weide)?



DER HIRTE
“Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.”(Psalm 23:1)

Jesus ist der gute Hirte. Wir gehören zu Ihm, 
weil Er uns erschaffen hat, uns gerettet hat und uns führt 

(Joh. 10,4, 11-12).

Wenn wir in eine innige Beziehung zu IHM treten, 
erkennen wir Seine Stimme und werden Teil Seiner Herde 

( Joh. 10:4-5, 16).



“Ich bin ausgeschüttet wie Wasser 
und alle meine Gebeine sind ausgerenkt. 

Mein Herz ist geworden wie Wachs, zerschmolzen in meinem Innern.”  (Psalm 22:15)

Psalm 22
ist eine Vorhersage 
über die Leiden 
des Messias. 

Er hat sich 
genau mit 
der Kreuzigung
JESU 
erfüllt.



V. 1. Worte JESU (Mt. 27:46; Mk. 15:34)

V. 2-6. Bedürfnisse und Empfindungen JESU

V. 7. Sie schüttelten ihre Köpfe über JESUS u. verspotteten IHN
(Mt. 27:39; Mk. 15:29)

V. 8. Worte der Masse (Mt. 27: 43)

V. 9-14. Vertrauen und Erfahrung JESU

V. 15. JESUS hat Durst (Jh. 19:28)

V. 16. Sie durchbohrten Hände u. Füße JESU (Jh. 20:25)

V. 17. Sie brachen Seine Gebeine nicht (Jh. 19:31-37)

V. 18. Die Soldaten losten um Sein Gewand
(Mt. 27:35; Mrk 15:24; Lk . 23:34; Jh . 19:23-24)

“Ich bin ausgeschüttet wie Wasser 
und alle meine Gebeine sind ausgerenkt. 

Mein Herz ist geworden wie Wachs, zerschmolzen in meinem Innern.”  (Psalm 22:15)



“Ich bin ausgeschüttet wie Wasser 
und alle meine Gebeine sind ausgerenkt. 

Mein Herz ist geworden wie Wachs, zerschmolzen in meinem Innern.”  (Psalm 22:15)

Wenn wir uns auf diesen "Stein" fallen lassen, 
werden wir zerbrechen und das Heil erlangen; 

wenn wir IHN aber zurückweisen, 
werden wir in Stücke zerbrechen und verloren sein (Lk 20,17-18).

Trotz 
der Ablehnung 
durch sein Volk 
und der Leiden, 
die ER erdulden musste, 
hat Gott 
Jesus zum "Eckstein" 
des geistlichen Tempels 
gemacht 
(Ps. 118:22; 
Eph. 2:20-22; 1P. 2:4).



»Ich habe einen Bund geschlossen mit meinem Auserwählten, habe meinem Knecht David geschworen:
Auf ewig will ich deinen Samen fest gründen und für alle Geschlechter deinen Thron bauen!« (Sela.) (Psalm 89:3-4)

Gott schloss einen Bund mit David 
und erklärte ihn zum "Erstgeborenen", 
d. h. zum größten unter den Königen der Erde 
(Ps. 89,27).

Jesus, der Sohn Davids, der Gesalbte, hat die Königskrone 
für immer aufgesetzt (Ps. 132,17-18).

Der menschliche Teil des Bundes ist gescheitert 
(Ps. 132,11-12). 
Doch Gott hielt sich an Seinen Bund (Ps. 89,30-37).

Doch Gott verwarf seinen Gesalbten und 
nahm ihm das Reich weg (Ps. 89:38-39). 
Warum?

Mit einem Eid versprach Gott, 
dass die Nachkommen Davids für immer 
auf dem Thron Israels sitzen würden 
(Ps. 89:3-4).



»Ich habe einen Bund geschlossen mit Meinem Auserwählten, habe Meinem Knecht David geschworen:
Auf ewig will ICH deinen Samen fest gründen und für alle Geschlechter deinen Thron bauen!« (Sela.) 

(Psalm 89:3-4)

Der Bund, den Gott mit David geschlossen hatte, 
betrifft uns alle. Obwohl wir als schwache 
Menschen immer wieder daran scheitern, 

die Anforderungen des Bundes zu erfüllen, 
wird Gott in Seiner Barmherzigkeit 

alle von uns ehren, die sich im Glauben 
an den Erlöser halten. Er wird sie 

zu "Königen und Priestern" erklären (Offb 1,5-6).



Bei der Auferstehung 
erklärte Gott Jesus 

zu Seinem gezeugten Sohn 
(Ps. 2,7; 

Apg. 13,32-33). 

Dieser Ausdruck weist darauf hin, 
dass Jesus 

den Davidischen Bund 
übernommen hat 

und ewiger König geworden ist 
(Ps 2,8-12).



Psalm 2:9; 89:14 Er ist stark, Er zerschmettert mit eisernem Stab.

Psalm 89:15 Er ist gerecht und barmherzig zugleich.

Psalm 89:19 Er beschützt uns.

Wie sieht die Regierung Jesu aus?

Satan hatte versucht, den Thron an sich zu reißen, 
indem er Jesus beschuldigte, ein ungerechter König zu sein.

Doch seit der Auferstehung 
sitzt Jesus wieder auf dem Thron Gottes 

(Ps. 110:1). 

Nachdem die Unwahrheit der Anschuldigungen bewiesen ist, 
wird Jesus im Himmel und auf der Erde 

angebetet, 
in Erwartung der endgültigen Vernichtung von Sünde und 

Rebellion.



Ein Schwur macht JESUs zum 

KÖNIG
(Ps 132,11)

und ein Schwur macht IHN zum 

PRIESTER 
(Ps 110,4).

Als Angehöriger des Stammes Juda
war JESUS vom Priestertum 
ausgeschlossen. Gott selbst 

erklärte IHN jedoch zum PRIESTER 
in einem Amt, das dem levitischen 

Priestertum ÜBERLEGEN und dessen 
VORLÄUFER ER  war (Hebr. 7,14-15). 

DER HIMMLISCHE HOHEPRIESTER
“Der HERR hat geschworen 

und es wird IHN nicht gereuen: 
,DU bist PRIESTER in Ewigkeit 

nach der Weise Melchisedeks!‘” 
(Psalm 110:4)



Das Priestertum 
CHRISTI gründet sich 

auf einen Schwur.

Heb. 7:21:
»Der HERR hat 
geschworen…: 

DU bist Priester in 
Ewigkeit. «

Hohepriesterlicher
Dienst im Himml. 

Heiligtum

Heb. 9:24: “Christus ist … 
eingegangen 

in das Heiligtum, … in den 
Himmel selbst, um jetzt zu 

erscheinen vor dem Angesicht 
GOTTES für uns“

CHRISTI Priestertum ist ewig
gültig und wird nicht durch

den Tod unterbrochen.

Heb. 7:23-24: “Dieser 
(=JESUS) aber hat, weil Er 

ewig bleibt, ein 
unvergängliches 

Priestertum.

In welcher Hinsicht ist 
das Priestertum 

CHRISTI
überlegen?

Das wunderbare Königliche Priestertum Jesu erhebt einen absoluten Anspruch auf unseren Gehorsam u. unser Vertrauen.

DER HIMMLISCHE HOHEPRIESTER
“Der HERR hat geschworen und es wird IHN nicht gereuen: 

,DU bist PRIESTER in Ewigkeit nach der Weise Melchisedeks!‘” 
(Psalm 110:4)



Sein Mittlerdienst und 
Seine Erlösung sind von 

ewiger Gültigkeit.

Heb. 7:25:
Daher kann er auch für 

immer selig machen, die 
durch IHN zu Gott 

kommen; denn ER lebt für 
immer und bittet für sie.

Er ist vollkommen 
und barmherzig.

Heb. 4:15:
wir haben nicht einen Hohenpriester, der 

kein Mitleid haben könnte mit unseren 
Schwachheiten, sondern einen, der in 
allem versucht worden ist in ähnlicher 

Weise [wie wir], doch ohne Sünde.

Er vertritt uns direkt 
vor dem Vater.

Heb. 9:24:
Denn Christus ist … eingegangen 
in den Himmel selbst, um jetzt zu 

erscheinen vor dem Angesicht 
Gottes für uns

In welcher Hinsicht ist 
das Priestertum 

CHRISTI
überlegen?

Das wunderbare Königliche Priestertum Jesu erhebt einen absoluten Anspruch auf unseren Gehorsam u. unser Vertrauen.

DER HIMMLISCHE HOHEPRIESTER
“Der HERR hat geschworen und es wird IHN nicht gereuen: 

,DU bist PRIESTER in Ewigkeit nach der Weise Melchisedeks!‘” 
(Psalm 110:4)



“Nach dem Sündenfall sah Er (Jesus - AdÜ) 
Seine Schafe dazu verdammt, auf den dunklen Wegen 

der Sünde unterzugehen. 
Um diese Verirrten zu retten, 

verließ Er die Ehren und Herrlichkeiten des Hauses 
Seines Vaters. [...] Man hört Seine St imme,  

wie Er sie zu Seiner Herde ruft, 
"als Schatten am Tage vor der Hitze und als Zufluchtsort 

und als Schutz vor Sturm und Regen." Jesaja 4,6. 
Seine Fürsorge f ür die Herde ist unermüdlich .  

Er stärkt die Schwachen, lindert die Leiden, 
sammelt die Lämmer in Seine Arme und 

trägt sie in Seinem Schoß. Seine Schafe l ieben Ihn.”

E. G. White, Patriarchen und Propheten, (engl. Ausg.), S. 190, Abs.3
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